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100 Jahre schweizerische
Eisenbahnen

im Casinosaal in Bern ist als erste Veranstaltung
im Zeichen des 100jährigen Jubiläums der schwei-
zerisçhen Eisenbahnen die grosse Waridër-Mô-

'üellschau-Aussfellung eröffnet worden, die über
70 Modelle im Maßstab

l'en- aller Ari—umfasst. Sie wird von
Anfang April bis Ende November in Bern, Lau-
sänne, Biel, 'Freiburg, Luzern, Basel, Olfen, Ba-
den, St. Gallen, Zürich, Genf, Neuenburg, Win-
terthur und Lugano zu sehen sein. — Unser Bild
zeigt einen Ueberblick in die hauptsächlich von
der Jugend auch begeistert bestaunten Schau,
wo die SBB, die BLS, die 'EBT und die Rhäfischen
Bahnen. In - den bis ins- kleinste Detail nachge-
arbeiteten Modellen die Entwicklungsstufen
eines ganzen Jahrhunderts aufzeigen! — Links:
Die Spanisch-Bröfli-Loki. (ATP)

::Mäexifwünle, dass sie je seine Briefe offne.
Uebrigens sei es gesetzlich verboten.

Etwas, hatte er gemeint, müsse es geben,
das die Ehegatten nicht gemeinsam besäs-

seil, täten oder dürften, und wäre es auch
nur das Hüten des Briefgeheimnisses...

Nini Möller hatte sich daran gehalten,
und sich mit Betrachten, Beschnüffeln und
Vermuten begnügt.

Einzig wenn Nachrichten aus Basel ka-
men, erlag sie beinahe der Versuchung. Oth-
mar hatte ihr auch nie einen jener Briefe
zum Lesen angeboten. Dass Frau Susanna
neuerdings kränkle, dass. seinerzeit Jean-
Jacques geheiratet, und Buscht zur Hochzeit
geladen hatte, das wusste sie alles. Natür-
lieh auch, dass Dubois senior gestorben war.
Aber dass zum Beispiel Frau Beatrix Seiler
sich zwei entzückender Kinder erfreute, das
hatte dieser Manu unterschlagen. Zufällig
erfuhr sie es.

Der grosse Brief lag auf dem Tisch, und
Nini schrieb die Adresse: Berlin, Joachims-
talerstrasse 33, darauf. Dann schickte sie
Walter zum Briefkasten, der erzählte, der
Brief habe laut gerumpelt beim Herunter-
fallen.

Der Zug, der den Brief nach Berlin
brachte, der Postbote, der ihn im Hausflur in
den Kasten fallen liess, der Schlüssel, den
Buscht ins Schloss steckte, und die Hand, die
ihn empfing, wussten alle nicht, dass dieser
Brief, den sie so gewissenhaft an ihren Be-
stimmungsort brachten, Unheil enthielt.

Was für eine schöne Handschrift, dachte
auch Ruscht im Treppensteigen. Schön und
aufrichtig. Wer schreibt doch so? Die Schrift
kenne ich doch, diese Schrift habe ich schon
iu den Händen gehabt? Er mühte sich, auf
den Namen des Schreibers zu kommen. Es
gelang ihm nicht. Er öffnete ihn. Ach, von
Erich Frohmann! Was der mir wohl zu schrei-
ben hat? Er las, am Fenster stehend. Plötz-
hch setzte er sich, blass geworden.

Lieber Freund Ruscht», schrieb der Ma-
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1er, ist durchaus notwendig geworden,
Ihnen mitzuteilen, dass sich Schlimmes für
kie vorbereitet. Durch Zufall erfuhr ich da-
von. Mein Onkel — Sie kennen ihn ja —
ehemaliger Oberrichter, empfing den Besuch
unseres Staatsanwaltes, der sich oft in fce-
sonderen Fällen bei ihm Rat holt. Ich schrieb
1® Nebenzimmer und hörte plötzlich Ihren
^anien nennen, nur ein paar Schlagwörter,
?®nug, uuj Qjjj, denken zu geben.

(Fortsetzung folgt)

Am vergangenen Samstag ist in_Ba§aL-die—wor-""" den, die trotz einer nie erlebten Hochkon-
junktiur in unserem Lande noch einmal
grösser ist als im Vorjahre. In nie dage-
wesener Vielgestaltigkeit ist sie eine Waren-
musterschau, deren Ziel nicht die noch-
malige Steigerung des Absatzes ist, weil
eine Ausweitung der Geschäftsbeziehungen
von den meisten ' Ausstellerfirmen kaum ige-
meistert werden könnte. Es ist vielmehr
eine 'Demonstration der schweizerischen
Wirtschaft als Vorsorge für die Zukunft,
wie Messedirektor Prof. D. Th. Brogle in
seiner Eröffnungsansprache an die Schwei-
zer und ausländische Presse erwähnte.

Es ist der Weg zu zeigen, was unsere
Industrie und unser Gewerbe taute und
morgen zu bieten vermögen, und es ist die
Notwendigkeit, das Inland und das Aus-
land über die praktische Verwertbarkeit
unserer Erzeugnisse in einer Zeit zu orlen-
tleren, in der sich die weltwirtschaftlichen
und weltpolitischen Veränderungen in einem
unerhörten Tempo vollziehen. Die Verän-
derungen können aber nicht ohne Rückwir-
kung auf dias schweizerische Wirtschafts-
leben bleiben. Diese Mission wird die
31. Schweizer Mustermesse besser als jede
ihrer Vorgängerinnen zu erfüllen vermögen.

In der Fülle von Produkten, denen man
in 16 grossen Hallen und auf freien Plät-
zen begegnet, vermag man die Früchte der
Arbeit eines Volkes zu erkennen, das seinen
Willen zur ernsten Mitarbeit am Aufbau
einer neuen Welt kundtut.

Gegenüber dem Vorjahr ist in einzelnen
Gruppen das Bild der Messe noch besser
entwickelt worden. Dies trifft zu für die
Spielwarenmesse und die Sportwarenab-
teilung dm Rosenthalhaus, die beide von
einem Jahr zum andern messemässig sich
weit über 100 % ausgedehnt haben; ferner
ist dies der Fall bei der Gruppe Textilien
und Leder, der zusätzlich zur Ausstellung
in den Hallen H und HB ein ganzes Stock-
werk im neuen Messehaus reserviert wor-
den ist; endlich muss in diesem Zusam-
menhang erwähnt werden dass die Gruppe
der Messinstruniente, Photo und Optik,
medizinische Technik, Zeitkontrolle und Ra-
diotechnik, diese jüngste selbständige
Messegruppe, in einem weiteren Stockwerk
des neuen (Messehauses untergebracht ist.
Die meisten andern Gruppen, von denen
viele schon an den beiden letzten Messen
einen erstaunlichen Grad der Vollkommen-
heit erreichten, bleiben in ihrem räum-
liehen Umfang und in bezug auf die Lage
im Messerayon nahezu unverändert. Immer-
hin wird manche höchst wichtige und' in-
teressante Neuerung vielleicht an einem
bescheidenen Platz zu finden sein, weil für
die wunsohgemässe Repräsentation eben der
Raum fehlte.

Als sozusagen einzige nationale Messe
im europäischen Messekonzern steht die
Messeleitung vor der schweren Aufgabe,
dem grossen Verkaufszentrum schweizeri-
scher Qualitätsarbeit in Basel die Hoch-
Schätzung zu erhalten und womöglich zu
verstärken, die sich diese in allen Ländern
erobert hat und die für die Weltwirtschaft-
liehe Situation unseres Landes von nicht zu
unterschätzender Bedeutung geworden ist.

Unser (Schicksal wird morgen mehr noch
als bis anbin verbunden sein mit jenem un-
seres unglücklichen Europias, das zwischen
zwei Weltmächten hineingestellt, sich seinen
schweren Weg des Wiederaufbaus, seinen

-Weg zu sieh selbst/ in gemeinsamer An-
strengung wird suchen müssen und das ein
Scharnier zwischen der östlichen und west-
liehen Hemisphäre zu werden bestimmt ist.
Die Anstrengungen, die das übrige Europa
auf wirtschaftlichem Gebiete unternimmt,
können uns daher nicht gleichgültig lassen,
und mit einem Maximum von Einfühlung
müssen wir nach Schweizer Art, und stets
unser Ideal von Freiheit und Unabhängig-
keit vor Augen, diesen Anstrengungen die
unseligen nicht gegenüber sondern an die
Seite stellen.

Während dem Bankett, das von der_.
Messeleitung den ca. 600 Journalisten aus
allen Gegenden der Schweiz und vielen
Ländern Europas und von Uefoersee offe-
riert wurde, begrüsste Messepräsident
Ständerat G. Wenk die so zahlreich" .er-
schienenen, wobei er auch auf die Wechsel-
beziehungen unseres Landes mit andern
Ländern zu sprechen kam und der Presse
die Aufgabe übertrug, mitzuhelfen, ' die viel-
seifigen Spannungen, die in den Nach-
kriegsjahren zwischen den einzelnen Län-
dern entstanden sind, beseitigen zu helfen.
Herr W. Thormann, Zentralpräsident des
Vereins der Schweizer Presse dankte dm
Namen aller anwesenden Presseleute für
den freundlichen Empfang.

Möge der Mustermesse, die jedes Jahr
mit einem unermesslichen Aufwand von Ar-
beit zusammengestellt wird, auch dieses
Jahr wieder ein grosser Erfolg besehieden
sein, denn sie verdient nicht nur das In-
teresse der Geschäftsleute, sondern jedes
Einzelnen unter uns, der sich hier, wie
nirgends sonst, ein Bild von den gewaltigen
Leistungen machen kann, die in unserem
Lande auf allen Gebieten erzielt werden.

hkr.

Ein Blick in die immer mit besonders viel Geschick
ausgestattete Halle schweizerischer Textilien

(ATP)

<oo iskks 5«kMsîîsàkè
Lîîsndsknen

Lssinosssi in Lern ist sis srsts Vsfsnstsltung
jm si ciien ciss IMjskngon lubiiâunis clsr zcbws i -
^snsciiSn ^issntzsi'insn ciis g^osss WsnciSr-lvto-
âêiisciisu-^usstsliung sràkinst worcisn, Bis über
7» /Tloclsüs im /v^sl)s!siz

!!so slier /tri—umtssst. 8is wirci vvn
/tnisng /tpri! Biz ^ncts klovemBsr in ösrn, l.su-
zsnns, Lie!, prsiBurg, Buzern, LsssI, Oitsn, Ls-
cisn, Li. Osiisn, ?üricb, Osnt, OsuenBurg, Win-
teriliur unâ bugsno zu ssben zsin. — Onzsr kilo!
rsigi einen OsBsrBiicic in ciis iisuptzscbiicb von
cisr lugsnci suck Bsgsiztsri Bsztsunien Lciisu,
mo ciis 5KZ, clis LtL, âis LLI unâ âie kksiisctisn
ksiinsn in âsn Biz in; icisinzis Osisil nsckgs-
srbsiisisn /»toâsilsn ciis Bniwiclciungàuksn
eines ganzen lsbrbunâsriz sukzsigsn! — tinlcs:
vis Lxsniscb-Lrötii-!.o!ci. k^W)

iMW»-würckv,- ââs«'sie jö seme Lrisks ökkbe.

lisbrÍASirs sm ss Assâliâ vsrbowk.
Otws.s, batts sr Minât, müsse ss »sbsu,

ààs à Obexatteil klebt Asmsinsam besüs-

«eu, tätsn oâsr âûrktsn, unà wars sz âiiâ
nur âas Rüteil àss LriekMbsimklsses

Moi Äöllsr batte siâ àaran ^sbaltov,
ullâ sied mit Letraâtsil, Lesobkükkelk unà
Vermuten bsAQÜAt.

BmziA- wenn àebiiebtek aus Basel ba-
me», erlax sie bemake àer VersuebunA. Otb-
mar batte ibr auob nie emeu jener Lneke
nira Besen anZeboten. vasg Brau. Lusania
MUöräillAs bränble, âass seinerzeit àsan-
àoMss Kebeiratst, unà Rusobtzur Iloâzkît
Miàii batte, âas wusste sis ailes, Ratür-
lîeb auâ, âass Ouboîz senior Mstorbsn war.
âer âass zum Beispiel Brau Beatrix Keiler
sied zwei entzückender Rlnàer srkreuts, tlas
datte dieser Nann untsrsâlaAen. Oukällli;
krkubr sis es.

Bsr grosse Brisk laA auk dem Oisâ, und
ài sokrisb âis ààrssss: Berlin, ^oaàims-
talerstrasse 33, àarauk. Dann seliièkts sis
Walter ^um Lriekliasten, âer sr?àlte, âer
Lriek lrake laut Zeruinpelt keim Herunter-
kallsn.

Ber Aux, âer âsn Brisk naeli Berlin
bràts, âer Bostbete, âer ilrn im Bausklur in
à Llastsn kallsn liess, âer Lolrlüssel, âen
stusàt ins Keliloss steelîts, unâ âis Ilanâ, âls
à swMnA, wussten alle nielìt, àass âisssr
^risk, âen sis so Aswissendakt an ilrren Le-
^tiininunAsort braoliten, Ilnlleil entlrislt.

^as kür eine sedöns Banâsodriki, âaelits
kuà kuselit im BrsMSnsteiAsn. Kekön unâ
imkriolrtiss. Wer selirsibt âoeli so? Ois Keàrikt
denne ioü âoelr, âiess Lelrrikt liabe iâ selron
m âen Bànâsn Asliabt? Or müüte sied, auk
àn àinen âes Kolirsiber« 2^u kommen. Os
MlanZ ilim niât. Or ökknete ilrn. àâ, von
à'ielì Orolimann! Was âer mir woìrl xu sârei-
vsn dat? Or las, am Oenster stâenâ. Blöt^
ued ssàts er siâ, blass Asworâsn.

Bieder Oreunâ Rusât», sârisb âer à-

k
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Ikr. ist âurâaus notwsnàiA Aeworâsn,
àvsn mitzuteilen, âass siâ Kâlimmss kür
dis vorbereitet. Ourâ Xukall erkubr iâ âa-
vvn. àlà Oàsl — Lie Oennsn ibn ^'a —
VuemaliAsi- Obsrriâter, smpkinA âen Besuâ
unssrgz LtAatsavwaltss, âer sieb okr in bs-
^onâsrsn Oällsn bei ibm Rat bolt. leb sârieb
^ ^sdsnzimmsr unâ börts plötzlieb Ibrsn

âmen nennen, nur ein paar LälaA'wörtsr,
ZsnüK, um mir zu âenben zu Aeben.

feonàekmiA foW)

vsrAANKonsn Ssrnsìs.A ist m LsHizI.

Usn, à trà etnsi' nis srlsbtsn HooNkon-
Mnktur in nnssre-m, N-anUs nocM sininM
Ai-össsr àt à à VomaNre. In nie àxs-
wsssnsr VisIxsstalt-iMsit ist sis oins tVârsn.
mustsrsäÄN, àrsn ISisl nioiit Uis nooN-
innüAs StoixsrnnK às rt..bsatzss ist, wsil
às àswsitunA àr SsssNättsbeÄsdunKsn
von Sen inàtsn àusstsiiêrtirinsn ànm M-
insistsrt wsràsn Irönnts. L!s ist vislinsdr
sins Osinonstration <Isr sâwàsrisâsn
WirtsoNnkt als Vorsorge tür Nie Auknn-kt,
wie iVIssssêirsIrtol' i?rok. v, 'NN. IZroAs in
sàsr ûrôàunMnnspraoNs an Uis KoNwsi-
2sr unci g.usiänÄiseNs erssss oi wÄNnts.

Ss ist <Zsr WsA â SSÌASN, was nnssrs
Inàustrie unâ unser tZswsrds kernt« unâ
inorASN zu Kisten vsrlnöxsn, unâ «s ist âis
iVotwsnâiZksit, âas lànâ unâ às às-
lanâ üdsr âis praktisoks Vsrwsrtkaàsit
unserer WrzsuNNisss in einer êZoit ZU orien-
tisrsn, in âer siok âis wsitwirtsekaktkoksn
unâ wsltpoiitisoken Vsràâsrunxsn in einein
unsrkörten ?ernpo voNzieken. Ois Vsrsn-
Zerunxen können sksr àkt okns tìûàwir-
kunA auk às sokwsizerisàs IVirtsokakts-
Isdsn kisibsn. Oisss Mission wirâ âis
31. Kekvvàsr Miusterinssss kssssr à tsâe
ikrer VorKänAsrinnsn zu erkiWsn vsrinöKsn.

In âer VMUe von Oroâàten, âensn insn
à 16 xrosssn Oalisn unâ «uk kreisn Olàt-
zen ksMAnet, vsrinax inan âis ?rü<:kts âer
Arbeit eins« Volkes zu erkennen, às ssinsri
IVillen zur ernsten Mitarksit am ^.ukkau
einer neuen Welt kunâtut.

OsKSnüker âem Vorjàr ist in einzelnen
Oruppsn âss Wiâ âer Messe nook kssser
entwiokslt worâen. Oies trikkt zu kür âis
Lpiàvui'enmosse unâ âie Sxortws.rsns.k-
tsilunA im Itosentks.Iks.us, à keiâs von
einem Iskr zum Anâsrn msssemâssîA siok
weit über 100 ausAsâeknt kaben; kernsr
ist às âer Vìli ksi âer Orupps îsxtiksn
unâ Osâsr, âer zusàliiok zur àsstellunx
in âsn Hâsn M unâ IIIZ à Mnzes Stook-
wsrk im neuen Messskaus rsssrvtsrt wor-
âsn ist; «nâliok muss in àsem 2iusam-
menkanA srwsknt wsràn âass à Oruppe
âer Mossinstrumonte, iOkoto unâ Qxtik,
.meâizinisode ?eoknik, 2sitkontroIIe unâ Its.-
âiotsoknik, àss zàMts sàstânMxs
MssssZruxps, in einem weiteren Stockwerk
âes neuen Msssskauses untsrxsdrs.okt ist.
vis meisten snâern Oruppen, von âenen
viel« sokon un âen kslâen letzten Messen
einen srstàunltoksn Ors.6 âer Vollkommen-
Kelt srràktsn, kleiken in lkrem räum-
koken IIinksnK unâ in kszuK auk à OaZe
im Mssseruz^on nakszu unvsrânâerì. Immer-
km wlrâ munoke köokst wioktiK« unâ in-
teresLunts KleuerunA viekeiokt sn einem
bescksâvnen Olstz zu kinâen sein, weil kür
âie wunsokASMÄsse ktexrs.sents.tion oksn âer
ktsum keklte.

Ä.Is sozusaxen einzige nationale Messe
im suropäisoken Msssskonzern stekt âis
MssssleitunA vor âer sokwersn àkZ^,ks,
âem grossen Verkuukszsntrum sokwslzsri-
soker (Zualltätsurkeit in àssl âie Hook-
sokätzunA zu erkalten unâ womöZliok zu
verstärken, à siok àss in allen Oänäern
erobert kat unâ à kür âie wsltwlrtsvkakt-
lioks Situation unseres Osnâss von niokt zu
untsrsokätzsnäsr lZsâeutunA xeworâsn ist.

Unser Kokioksal wlrâ morgen mekr »ook
als bis ankin vsrkunâen sein mit jenem un-
seres unAlüoklloksn Uîuroxas, âas zwisoken
zwei Weltmäokten kinsingestellt, siok seinen
sokwersn Weg; ès Wisâeraukkaus, seinen

.tVeA zu siok seidst, in gemeinsamer à-
strengunA wlrâ suoken müssen unâ âas vin
Lokarnisr zwisoken âer östkoksn unâ west-
koken Osmispkäre zu werken bestimmt ist.
Oie ^.nstrsnxunAsn, à âas übrige Ouroxa
auk wirtsokaktUoksm Oskists unternimmt,
können uns àker niokt xleiokZtktix lassen,
unâ mit einem Maximum von WinküklunA
müssen wir naok Lokwsizsr àì, unâ stets
unser lâsal von k'roibeit unâ Onabkänxi^-
Kelt vor àxen, àsen àstrsn^unAsn âis
unss ritzen niokt tzetzsnübsr sonâern an à
Seite steilen.

Wâkrenâ âem lZankstt, âas von âem
Messslsituntz âsn oa. 600 Journalisten aus
allen Oêtzenâen àr Kokwsiz unâ vielen
Oànâsrn Ouroxas unâ von Oebersee okks-
riert wurâe, bstzrüsste Mssssxrâsiâsnt
Lìânâerat <Z. Wenk à so zaklrsiolt er-
sokisnvnen, wobst er auok auk à Weokssl-
bsziskuntzsn unseres Oanâes mit anâsrn
Oànâsrn zu spreoken kam unâ âer Oresss
âis àktzabe übertrutz, mttzukelksn, âis viel-
seititzsn Lpsnnuntzen, à in âe,n blaok-
krietzsjakrsn zwisoken âsn einzelnen Oän-
âern entstanâen slnâ, bsssititzen zu kelken.
Osrr W. ?kormann, ^sntralxrâsiâent âes
Vereins âer Sobwsizsr Oresse ànkts à
Kamen aller anwessnâsn Orsssslsuts kür
âsn kreunâkoken Limxkantz.

Mötzs âer Mustermesse, à jeâes âakr
mit àsm unermesskoksn àkwanâ von à-
belt zusaminentzestsllt wlrâ, auok âiesss
âakr wisâer sin tzrosser Orkoltz bssokieâen
sein, âsnn sis vsrâl«rit àkt nur âas In-
tsrssse âer Oesokäktslsute, sonâern jeâes
Lünzelnsn unter uns, âer siok kier, wie
nirtzsnâs sonst, à lZtlâ von âen itzewaltitzsn
Oslstuntzsn maoksn kann, âie in unserem
Osnâe auk allen tZebietsn erzielt werâsn.

kkr.

kin klick in 6!s immer mil bemnâsrî vie! klezckick
euzgeztaksle klalls zckvsizsrizcksr Isxiiiisn
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